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Deutſchland. 

Berlin, 14. Juni. Die Nachrichten aus München in den 
Zeitungen deuten auf eine Spannung in den dortigen miniſteriellen 
Kreiſen wegen der Zollvereins-Frage, die ſich hoffentlich bis zu einer 
Minifterkrifis nicht erweitern wird. Die Gegner der deutſchen El- 
nigung auch auf bandelspolitiſchem Gebiete mögen ſich mit der 
Hoffnung tröſten, daß Fürſt Hohenlohe über dle Angelegenheit fal 
len werde. Mit dieſer Hoffnung tragen fie ſich indeſſen jeit ge⸗ 
raumer Zeit und ſie wird ſich wohl auch jetzt nicht bewähren. 
Selbſt der Rücktritt Hohenlohe's könnte übrigens den Beitritt Bal⸗ 
erns zu der neuen Verfaſſung des Zollvereins doch nicht lange bin- 
dern. Früh oder ſpät würde Batern ſich dazu entſchließen müſſen 
und ſein Zaudern würde, ganz wie zur Zeit des franzöſiſchen Han⸗ 
delsvertrages, nur ſeine eigenen und Süddeutſchlands Intereſſen in 
der Zwiſchenzeit beſchädigt haben. Was ts für den eigenen Han- 
del und Verkehr bedeutet, wenn ein Staat unter dem Einfluſſe 
einer verkehrten Politik erſt in der letzten Stunde einen Schritt 
thut, welchen gleich zu thun ungleich verſtändiger und würdiger 
wäre, bat Balern, ſollte man meinen, bei Gelegenheit der Kriſis 
wegen des Abſchluſſes mit Frankreich vor drei Jahren genugſam 
erfahren. 

5 — Privatſchrelben aus Paris zufolge fol man dort in offi- 
ziellen Kreiſen in Folge des Attentates, ganz abgeſehen von dem 
traurigen Eindrucke, welchen es unter allen Umſtänden hervorbrin⸗ 
gen mußte, auch aus politiſchen Gründen ſehr verſtimmt ſein. So 
wenig Unbefangene eine Komplieität zwiſchen einem vereinzelten 
Fanatlker und der polniſchen Nation vorausjepen werden, kann 
Frankreich die polniſche Frage, welche es mehrfach als Verdikt für 
andere Intereſſen zu verwerthen wußte, doch jetzt Rußland gegen- 
über für eine geraume Zeit nicht gleichmäßig wie bisher behandeln, 
was in der allgemeinen Lage und bei den möglichen Wechſelfällen 
Wechſelfällen der nächſten Zukunft nicht ohne Bedeutung iſt. 

— Die betr. Kommiſſion des Herrenhauſes hat den vom Ab- 
geordnetenhauſe angenommenen Geſetzentwurf wegen Aufhebung der 
Zinsbeſchränkungen für Hypotheken verworfen. 

— Die Regierung iſt, wie wir hoͤren, gegenwärtig auch da⸗ 
mit beſchüftigt, die in den neuen Landestheilen noch beſtehenden 
Beſchränkungen der freien Eheſchließung zu beſeitigen, ſo wie die 
Freizügigkeit geſetzlich zu regeln. 

— Es iſt bekanntlich in den maßtzebenden Kreiſen neuerdings 
die Frage zur Verhandlung gekommen, ob bei der Ueberhäufung 
mit Geſchäften, welche den betreffenden Beamten in Folge der Er- 
weiterungen des preußlſchen Verwaltungsgebietes erwachſen, nicht 
erweiſen würde. Wir wir hören, hat ſich nun aber doch heraus- 
geſtellt, daß dieſe Trennung nicht ſo leicht durchzuführen ſein wird, 
da die beiden Verwaltungszweige zu eng mit einander verbunden 
ſind. Ende 1866 waren von 541 preußiſchen Telegraphenſtationen 
nicht weniger als 409 mit Poſtämtern kombinirt, inſofern die Poft- 
beamten auch gleichzeitig Telegraphen-Dienſte zu leiſten haben. Bei 
einer Trennung beider Verwaltungen würde doch die Mehrzahl der 
Beamten von beiden abhängig bleiben, was jedenfalls leicht In⸗ 
konvenienzen zur Folge haben könnte. In Erwägung dieſer Um⸗ 
ſtände iſt es vorläufig noch nicht abzuſehen, ob die Trennung voll- 

ird. 

er Aus Poſen, 13. Juni. Das Attentat auf den Kaiſer 
von Rußland iſt hier mit Indignatlon vernommen worden und die 
vernünftigen Polen ſeben in dieſem ruchloſen Unternehmen eines 
einzigen Fanatikers ein Unglück für Viele ihrer Stammgenoſſen.. 
Doch giebt es auch — wenn auch natürlich nur wenige — ſolche 
unter den exaltirten Polen, welche den Vorgang am liebſten als 
eine Provokation anſehen und der ruſſiſchen Reglerung die Schuld 
zuſchleben möchten. Jenſeite der Grenze, z. B. in Konin und 
Kolo, ſind Leute verhaftet worden, welche dieſe unſinnige Anſicht 
laut aus zuſprechen gewagt haben. Daß an der letzten Inſurrektton 
in Polen die ruſſiſche Regierung ſo manche Schuld trägt, kann 
nicht gerade in Abrede geftellt werden; aber behaupten wollen, die 
ruſſiſche Regierung habe, um eine Gelegenheit zu Maßregeln gegen 
die Polen herbeizuführen, einen Mörder gegen den Kalſer gedun⸗ 
gen: dazu gehört doch ſchon mehr, als bloßer Blödſinn, ein ſolches 
wahnſinniges Geſpinſt kann eben nur in Köpfen ausgeheckt werden, 
die für jede Klaffifigirung außer Kours ſtehen. — Die Feldfrüchte, 
ſowohl Winterung als auch Sommerſaaten, ſtehen gut und ſelbſt 
die ſtellenweiſe durch die Näſſe und Kälte hart mitgenommenen 
Delfrüchte haben fi größtentheils wieder erholt. Es wäre aber 
auch bald Zeit, daß die guten Ernteausſichten rückſchlagend auf dle 
hohen Lebensmittelpreife wirken und beſonders unjere Bäcker bald 
milder geſinnt ſtimmen möchten, damit ſie nicht fortfahren, die 
Theorie des Nichtſein und Sein dadurch veranſchaulichen zu wollen, 
daß fie das Nichtſein auf die Backwaaren — und das Sein auf 
die Geldbeutel der ärmeren Klaſſen beziehen. Fleiſch iſt hier nur 
noch kaum für bemittelte, für ärmere Klaſſen aber gar nicht mehr 
zu erkaufen. 

Aus Hohenzollern, 11. Juni, wird dem „Schwäb. M.“ 
geſchrieben: In Betreff der Ankunft Sr. Majeſtät des Königs von 
Preußen auf der Burg Hohenzollern waltet kein Zweifel mehr. 
Wie wir hören, wird Se. Majeftät im Monat Auguſt in den 
Hohenzollernſchen Landen ankommen. Die Burg Hohenzollern 
ſchreitet deshalb raſch ihrer Vollendung entgegen; auch alle fürft- 
lichen Gebäude, welche ſich zur Aufnahme von Gefolgen eignen, 
ſind in Hechingen und Sigmaringen eingerichtet worden. — Geſtern 
iſt Se. Hoheit der Fürſt von Sigmaringen auf dem Luſtſchloſſe 
Lindich angelangt. 

Stuttgart, 12. Juni. Heute Nachmittag 1 Uhr 45 Min. 
traf Kaifer Alexander von Rußland mit dem Großfürſten Wla⸗ 
dimir hier ein. Der König und die Königin waren, von der K. 
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Wilhelm und Karl Eugen von Württemberg, Prinz Hermann von 
Sachſen⸗Weimar und deſſen Gemahlin, der Stadtdirektor und der 
Oberbürgermeiſter den Kaiſer, der ſich jede Empfangsfeierlichkeit 


verbeten hatte. In der Eingangshalle des Bahnhofsgebändes und 
von dieſem bis zur nahen Kgl. Reſidenz hatten ſich Tauſende von 
Menſchen aufgeſtellt, die den Katſer mit ſtürmiſchen Hochrufen 
empfingen, unter denen Ihr Berichterſtatter in feiner nächſten Nähe 
namentlich auch den Ruf: Slawa hoch! vernahm. Es war, wie 
ich mich ſofort überzeugte, ein Czeche, der ihn darbrachte. Die Ord⸗ 
nung unter der zahlreichen Menſchenmenge hielten hieſige Bürger 
aufrecht, die durch eine gelbe Roſe am Rocke ſich auszeichneten. 
Vor dem Bahn hofe nahm der Kalſer in einer bereitſtehenden Equt⸗ 
page Platz, neben ihm feine Schweſter, Königin Olga, ihm gegen- 
über der König und neben dieſem der Großfürſt Wladimir. Abends 
dinirten die hohen Herrſchaften in der prachtvollen Wilhelma bei 
Kannſtadt, die in der veranſtalteten Beleuchtung einen wundervollen 
Anblick darbot; morgen iſt Ball auf der K. Villa bei Berg, über⸗ 
morgen Abend wird der Katjer Stuttgart wieder verlaſſen. 

München, 10. Juni. Se. Maj. der König hat heute in 
der Mittags ſtunde den bisherigen franzöſtſchen Geſandten, Vicomte 
des Melolzes - Fresnoy, der ſein Abberufungsſchreiben überreichte, 
und den neuernannten Geſandten, Marquis de Cadore, Behufs 
Uebergabe feiner Beglaubigungsſchrelben in Audlenz hier empfan- 
gen. Zum baieriſchen Militärbevollmächtigten in Berlin iſt Ge⸗ 
neralmajor Frhr. v. Ow ernannt. 

München, 11. Jun. Geſtern traf hier die betrübende 
Nachricht ein, daß der in Karlsbad wetlende Erbprinz Maximilian 
von Thurn und Taxis verſchieden iſt. Frau Erbprinzeſſin Helene 
(Schweſter Ihrer Majeſtät der Kalſerin von Oeſterreich), obwohl 
noch im Wochenbette ſich beſindend, ließ ſich, nachdem die Nach⸗ 
richt von der hohen Gefahr eingetroffen, in der ſich ihr Gemahl 
befinde, in Betten gehüllt nach Karlsbad transportiren, konnte 
aber nur mehr Zeugin des Hinſcheidens des geliebten Gatten ſein. 

usland, 

Wien, 11. Junt. Als eine weitere Folge der Krönung 
dürften nächſter Tage zahlreiche Rangerhöhungen und Ordensver⸗ 
leihungen publizirt werden. Dem Miniſterpräſtdenten Grafen An- 
draſſy iſt ſchon am Morgen des erſten Krönungstages das Groß- 
kreuz des Stephansordens verlie worden, und vielfach wird be- 
bauptet, es werde nächſtens die ung des Grafen in den Für⸗ 

erfolgen, welche Auszeichnung überdies einigen anderer 
ungariſchen Magnaten zugedacht ſein ſoll. Auch zahlreiche Ver⸗ 
treter ungariſcher Kunſt und Wiſſenſchaft ſollen dekorirt und die 
Namen derſelben ſchon morgen veröffentlicht werden. Ob für Hrn. 
von Deak eine beſondere Belohnung in Ausſicht genommen iſt und 
ob der verdiente Parteiführer ſich zur Annahme einer ſolchen ent- 
ſchlleßen könnte, iſt dermal noch unbekannt. Jedenfalls kann Deak 
den Löwenantheil des Verdienſtes der glücklichen Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen dem ungariſchen Volk und deſſen Monarchen für ſich in An⸗ 
ſpruch nehmen, und der ſchönſte Lohn für dies ſegensreiche Wirken 
muß für ihn immer das eigene Bewußtſein und die Dankbarkeit 
des Volkes und der Krone bleiben. Während der Krönungstage 
iſt Herr v. Deak nirgends beſonders in den Vordergrund getreten, 
indeſſen iſt er darum nicht müßig geweſen, ſondern hat ſich be⸗ 
müht, durch perſönliche Verhandlungen mit dem Präſidenten der 
beiden Häuſer des Reichsraths die Entente zwiſchen der ungariſchen 
und der außerungariſchen Geſammtvertretung zu befeſtigen. Ein- 
geweibte Perſonen verſichern, daß dies Streben nicht ohne Erfolg 
geblieben iſt, und Herr Giskra, der Präſident des Abgeordneten 
baufes, ſoll gegen Bekannte geäußert haben, daß er ſich von dem 
Zuſammenwirken des Reichsraths mit dem ungariſchen Landtage 
ſehr gedeihliche Reſultate verſpreche. 

„ 11. Juni. Der Kaiſer hat verordnet, daß die bis 
zum 5. Juni beim Peſther Landesverſatamte bis zum Betrage 
von einem Gulden verpfändeten und nicht ausgelöſten Gegenſtände 
e mit Nachſicht der Auslöſungsgebühr zurückgeſtellt 
werden. 

Paris, 10. Juni. Der Entwurf zum Militärgeſetz, welcher 
der Regierung und der Kommiſſton ſo viel Kopfbrechens gekoſtet 
hat, bis er endlich am Sonnabend dem geſetzgebenden Körper vor- 
gelegt werden konnte, beſteht aus 19 Artikeln in vier Abſchnitten. 
Die Hauptbeſtimmungen find folgende: Der Effektivbeſtand der 
Armee, aktives Heer und Reſerve, beträgt 800,000 Mann. Die 
Stärke des jährlich einzuberufenden Kontingents wird von dem 
geſetzgebenden Körper durch ein Speztalgeſetz feſtgeſtellt. Dieſes 
Geſetz theilt gleichzeitig das Kontingent in zwei Theile, deren einer 
der aktiven Armee, der andere der Reſerve einverleibt wird. Der 
aktive Dienſt dauert 5 Jahre; an ihn ſchließt ſich ein Ajähriger 
Dienſt in der Reſerve. Die jungen Leute, welche von vornherein 
der Reſerve zugethellt find, haben 5 Jahre derſelben anzugehören 
und können nur durch kalſerliches Dekret zum aktiven Dienft ein- 
berufen werden. Die Reſerviſten, welche vorher fünf Jahre in 
der aktlven Armee gedient haben, können ebenfalls nur durch kat⸗ 
jerliches Dekret und nach Jahresklaſſen, womit mit der jüngſten 
anzufangen iſt, einberufen werden. Sie können ſich in den zwei 
letzten Jahren ihrer Reſervezeit (alſo vom 27. Jahre an), obne 
Ermächtigung einzuholen, verheirathen, jedoch nicht alsdann, wenn 
fie durch kalſerliches Dekret in den aktiven Dienſt zurückberufen 
find. In Bezug auf das Los kaufs ſyſtem werden die auf die Armee⸗ 
Dotations-Kaſſe bezüglichen Geſetze vom Jahre 1860 und vom 
Jahre 1864, ſowie auch einzelne Beſtimmungen des Geſetzes vom 
Jahre 1865 abgeſchafft und die weſentlichen Artikel des Geſetzes 
vom Jahre 1832 wieder eingeführt. Es wird eine mobile Na- 
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tionalgarde errichtet, die nur durch ein beſonderes Geſetz einberufen 
werden kann. Doch können innerhalb 20 Tagen vor Einbringung 
dieſes Geſetzes die einzelnen Bataillone in dem Hauptorte oder an 
irgend einem anderen Punkte ihres Departements durch kalſerliches 
Dekret verſammelt werden. In dieſem Tale hat das Kriegs-Mi⸗ 
nifterium die Koſten für den Unterhalt der Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften zu beſtreiten. Zur mobilen Nationalgarde gehören vom 
Jahre 1867 an alle jungen Leute, die durch die Ziehung nicht der 
aktiven Armee oder der Reſerve einverleibt worden, ferner die 
jungen Leute, welche von Anbeginn an fünf Jahre lang in der 
Reſerve gedient haben, endlich die, welche nach vollendeter Dienft- 
zeit in die mobile Nationalgarde eintreten wollen. Die Verpflich⸗ 
tung, der Nationalgarde anzugehören, dauert für die, welche vor⸗ 
ber nicht gedient haben, fünf, und für die ausgedienten Reſerviſten 
vier Jahre. Die mobilen Nationalgardiſten können zu jeder Zeit, 
ohne eine Ermächtigung dazu zu bedürfen, ſich verheirathen. Sie 
können ſich durch einen Franzoſen unter 40 Jahren, der dazu 
tauglich iſt, erſetzen laſſen. Die mobile Nationalgarde wird je 
nach Departements in Bataillonen, Kompagnieen und Batterieen 
organiſirt. Die Offiziere werden vom Kaiſer, die Unteroffiziere 
und Korporale von der Militärbehörde ernannt. Die mobile Na- 
tlonalgarde erhält nur, wenn fie zum aktiven Dienſte berufen wird, 
eine Beſoldung. Regelmäßigen Sold erhalten nur die mit der 
Einererzirung der Mannſchaften und mit der Verwaltung beauf- 
tragten Offiziere und Unteroffiziere. Die mobilen Natlonalgarden 
müſſen Uebungen in ihrem Kantone, und Kompagnie- und Ba- 
taillons-Exerzitien in ihrem Bezirke mitmachen. Ihre Geſammt⸗ 
dauer darf jedoch während der 5 Jahre keine 2½ Monat, und 
während eines einzigen Jahres keine 25 Tage überſchrelten. So⸗ 
bald die Uebungen eine mehr als 12ſtündige Entfernung von dem 
Wohnorte nöthig machen, muß das Kriegs-Minifterium für Quar⸗ 
tier und Verpflegung der Offiziere und Mannſchaften Sorge kra⸗ 
gen. Die mobilen Nationalgarden find während ihrer Vereinigung 
denſelben Disziplinarbeſtimmungen unterworfen, wie die für die 
gegenwärtige Nationalgarde vorhandenen. Offiziere, Unteroffiziere 
und Korporale ſtehen während des Dienſtes unter den militärischen 
Disziplinargeſetzen. Als vorübergehende Beſtimmung wird aufge- 
ſtellt, daß, von dem Tage der Promulgatton des Geſetzes an, die 
Junggeſellen und kinderloſen Wittwer, die in den Jahren 1866, 
1865, 1864 und 1863 ausgedient haben, der Nationalgarde an- 
gehören, und zwar die der Klaſſe 1866 vier, die von 1865 drei, 
und die von 1864 und 1863 je zwei Jahre lang. 

N 12. Juni. 
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pi Herzen liegt, als gewiſſe Offiziöfe in Berlin 8 gugeftchen 
wollen, und daß mit Bezug hierauf verſucht worden, König Wil- 
helm zu beſtimmten Zuſicherungen zu drängen. Man mag über 


die Zuläſſigkeit dieſes Schrittes, vom Standpunkte gaſtfreundlicher 


Höflichkeit und Etiquette aus verſchledener Anſicht ſein, aber die 
Thatſache ſelbſt, daß perſönlich und privatim von Napoleon III. 
bezügliche Schritte beim Könige Wilhelm gethan worden, wird ſich 
nicht in Abrede ſtellen laſſen. Eben jo haben zwiſchen Graf Bis- 
marck und Marquis de Mouſtier verſchiedene Unterredungen ftatt- 
gefunden, in denen daſſelbe Thema berührt worden. Der preu- 
ßiſche Miniſterpräſident ſoll indeß nicht unterlaſſen haben, darauf 
binzuweiſen, daß, wenn Preußen Frankreich zu Liebe den Artikel 
V etwa in einem weiteren Sinne auffaſſen würde, wie bisher ge⸗ 
ſchehen, dieſe Konzeſſion durch ein Geſchehenlaſſen der Dinge in 
Süddeutſchland würde aufgewogen werden müſſen. Gerade derar- 
tige Anſpielungen ſcheint man indeß am wenigſten erwartet zu 
haben, und wenn nicht Alles trügt, iſt in Folge deſſen vielmehr 
davon die Rede geweſen, Preußen möge für das Geſchehenlaſſen 
der Dinge im Vorfahre jetzt endlich jene Dankbarkeit bezeigen, die 
es bei Gelegenheit des luxemburger Handels ſo ſehr habe ver⸗ 
miſſen laſſen. Derartige Aeußerungen ſcheinen aber auf die ſon⸗ 
ſtigen Beziehungen der preußiſchen zur franzöſiſchen Diplomatie 
nicht eingewirkt zu haben. In der bekannten Zuſammenkunft der 
fremden Staatsmänner im Hotel der ruſſiſchen Botſchaft, der 
Marquis de Mouſtier, Lord Cowley, Fürſt Gortſchakow, Graf 
Bismarck und Baron Budberg anwohnten, und zu der ſchließlich 
auch noch Fürſt Metternich hinzugezogen wurde, hat man ſich nur 
mit der kretiſchen Frage beſchäftigt, ohne auf andere Dinge näher 
einzugehen. Die endliche Abſendung der vielbeſprochenen Note 
nach Konſtantinopel war das nächſte Ergebniß dieſer Zuſammen⸗ 
kunft. Trotzdem darf man es ſich nicht verhehlen, daß die franzö⸗ 
ſiſche Höflichkeit es auch nicht an Nadelſtichen fehlen läßt, die dem 
Könige von Preußen zeigen ſollen, wie ſehr er weniger beliebt iſt, 
als der Czaar. So wurden auf dem Balle im Stadthauſe alle 
Honneurs vorzugsweiſe dem Kalſer Alexander erwieſen. Dies er⸗ 
hellte noch mehr aus der beſonderen Aufmerkſamkeit des Barons 
Haußmann, durch das Orcheſter eine Menge ruſſiſcher National- 
lieder nebſt der Volkshymne ſpielen zu laſſen, während das „Heil 
Dir im Siegerkranz“ vergeſſen wurde. Vor feiner Abreiſe gab 
Kaiſer Alexander den ihm zur Begleitung zugewieſenen Chaſſeurs 
ein prachtvolles Frühſtück. Die bei der Revue am 6. Juni zu⸗ 
gegen geweſenen Divifions-Generale haben das Großkreuz des An- 
nen-Ordens, die Brigade-Generale das des Stanislaus-Ordens 
erhalten. Der Czaar hatte nicht übel Luſt, ſeinen Aufenthalt hier 
zu verlängern, als ihn eine dringende Depeſche jeiner Gemahlin 
zu den früheren Reiſe-Dispoſttionen zurückkehren ließ. 

— Der Czaar ſoll den Beſuch der Kaiſerin von Rußland 
für den Monat Oktober der Kalſerin Eugenie vorgeſtern auf dem 
Tuilerieenballe angezeigt haben. Auch die Königin von Spanien 
wird für den 2. Juli erwartet, die Kaiſerin von Oeſterreich noch 
früher, und die Ausſicht auf den Beſuch von Königinnen und 
Kaiſerinnen ſoll hier ganz beſonders ſchmeichelhaft berührt haben. 


8. 3). Es scheint, daß dem Kalſer 
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Die politiſchen Ausſichten dagegen find wenig geändert in Folge 


der Fürſten⸗Zuſammenkunft. Es ſtellt ſich immer klarer heraus, 


daß keine weitgehenden Verabredungen getroffen werden konnten, 


und wenn die öffentliche Meinung auf die Verwirklichung der 
Kongreß⸗-Idee gezählt haben ſollte, wird fie ſich enttäufcht ſehen. 
Es beſtehen hier nach wie vor zwei entgegengesetzte Strömungen. 
Die Herren Lavalette und Rouher find für den Frieden und wün⸗ 
ſchen, Frankreich ſolle ſich im Oriente einen Schauplatz für feine 
Thätigkeit ſuchen; Herr v. Mouftier iſt im Gegentheil der Anſicht, 
Frankreich habe im Oriente nichts zu ſuchen und müſſe in Deutſch⸗ 
land ſeine Revanche nehmen. Man hat bemerkt, daß der Herzog 
v. Perſigny Äh auf dem geſtrigen Balle lange mit dem Grafen 
Bismarck unterhalten hat. Deputirte find wenige eingeladen wor- 
den und die Herren nicht beſonders zufrieden. 

Paris, 12. Juni. (K. 3.) Der König beſuchte heute 
Morgen wieder die Ausſtellung, beſichtigte dort die belgiſche, einige 
Abtheilungen der deutſchen und die öͤſterreichiſche Ausſtellung und 
dann die ruſſiſchen Pferde. Bei feinem vorgeſtrigen Beſuche in der 
Ausſtellung widmete er, wie bereits gemeldet, den Geräthſchaften 
für die Krankenpflege ſeine beſondere Aufmerkſamkeit. Er ſtellte 
mehrere Proben an und befahl auch einem der Leute, in einem 
der Hängkörbe zu ſteigen. Als er darin lag, fragte ihn der Kö⸗ 
nig: „Comme vous trouvez-vous la dedans?“ „Je m'y 
trouve tres-bien, dur, Monsieur“, antwortete der Mann, der 
nicht wußte, daß er den König vor ſich habe. Nach dem heutigen 
Beſuche in der Ausſtellung begab ſich der König in die Kaiſerlichen 
Ställe, wo er über eine Stunde blieb. Man führte dem Könige 
einige der ſchönſten Pferde vor; er ſoll beſonders die arabiſchen 
Hengſte bewundert haben. Die Ställe ſelbſt, die mit ungeheurer 
Pracht ausgeſtattet ſind, erregten ebenfalls ſein großes Gefallen. 
Um 1 Uhr war Déjtuner in den Tutlerleen, worauf der König 
und ſein Gefolge ſich um 2 Uhr nach den großen Waſſerbehältern 
von Menilmontant und Lavilette begab, die bekanntlich einen gro⸗ 
ßen Theil von Paris mit Waſſer verſorgen. Daſſelbe kommt aus 
der Champagne. Dieſe Waſſerbehälter ſind auch eine Schöpfung 
des Herrn Haußmann, dem es auch zuweilen beliebt, Nützliches zu 
ſchaffen. Geſtern wohnte der König einer Vorſtellung im Thöatre 
Lyrtque an. Er blieb bis zum Schluſſe, wurde im Ganzen aber 
wenig bemerkt. Graf Bismarck war im Thsatre des Varlétés, 
um ſich Offenbachs Grand-Duchesse de Ge£roldstein anzuſehen. 
Später prominirte er auf dem Boulevard. Da er ſchwarzen Frack 
und ſchwarze Hoſen trug und nichts Weißes anhatte, als ſeine 
Kravatte, ſo erkannte ihn faſt Niemand. Seit man übrigens den 
Grafen in ſeiner Uniform geſehen, können ſich die Parijer denſel— 
ben nur noch als Küraſſier denken. 

— Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß keine allgemeine Verein- 
barung getroffen iſt, und was Blätter, wie „Figaro“ und „Jour- 
nal de Paris“, von einem Beſchluſſe zur gegenfeitigen Entwaffnung 
fabeln, wird als jeder Begründung entbehrend bezeichnet. Wäh⸗ 
rend des Diners, welches Rouher den leitenden Miniftern der bei- 
den fremden Fürſten gab und zu welchem außer Lavalette und 
Mouſtter auch Benedetti und Talleyrand geladen waren, verſuchte der 
Minifter des Innern mit dem Fürſten Gortſchakow über die orien- 
taliſche Frage eine tiefgehende Unterhaltung anzuknüpfen, was ihm 
jevoch nicht gelingen wollte, da der ruſſiſche Premier die franzöſiſche 
Miniſter jo behandelte, als wollte er ihnen zu verſtehen geben, daß 
ein gewöhnlicher Miniſter des Kaiſers Napoleon III. nicht viel zu 
jagen habe. Nur dem Staatminiſter Rouher gegenüber hat er 
eine Ausnahme gemacht. Auch Graf Bismarck begegnete dem 
Staatsminiſter mit beſonderer Achtung. — Lord Stanley iſt in 
Paris und hat dem Tullerleen - Balle beigewohnt. Die Königin 
Victoria wird für nächſten Sonnabend erwartet, nach anderen Be- 
richten erſt den 22. d. a 

Spanien. Die Pilgerfahrt der Königin Iſabella nach 
Rom war vorzüglich durch Geldnoth behindert, zumal die Königin 
nicht mit leeren Taſchen erſcheinen durfte. Der „Nord“ erfährt 
nun, daß Adolph Fould es war, welcher die nöthigen Gelder herbei- 
ſchaffte, jo daß Ihre katholiſche Majeſtät in den erſten Tagen des 
Juli mit großem Gefolge aufbrechen wird; ob die Hin- oder erſt 
die Rückreiſe, und dann mit dem Papſte über Paris geht, hängt 
noch von Verhandlungen mit dem Vatikan und den Tullerien ab. 

Newyork, 29. Mal. Das Drama in Mexiko iſt aus- 
geſpielt: Maximilian hat ſich mit feinen Generalen in Querctaro 
den Liberalen ergeben müſſen. Die Nachricht war ſchon zweimal 
über San Francisco und Havannah hieher telegraphirt worden; 
indeſſen wurde ſie bei der anerkannten Unlauterkeit der Quelle 
nicht geglaubt. Jetzt iſt ſie aber von zwei Seiten offiziell beſtä⸗ 


Die Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung. 
(Jortſetzung.) 


Und da die Poſaunen und Klarinetten nicht gerade ſehr ver⸗ 
ſchwiegen find, jo habe ich es wieder erfahren und plaudere es 
auch wleder weiter zu Ehren dieſer herrlichen Inſtrumente. — Noch 
größer und faſt zu ſtark im Tone iſt ein ähnliches Orcheſtrion von 
M. Welte und Söhne, ebenfalls in Voehrenbach, welches 14,000 


Franken koſtet, während der Preis des erſteren 10,000 Franken 


beträgt. Irre ich nicht, ſo hat das Heintzmann'ſche Inſtrument 
auf ſechs Walzen 40 Stücke. Es müßte ſich doch lohnen, wenn 
ein Gaſtwirth für Bälle ꝛc. ein ſolches Inſtrument anſchaffte. 
Dieſe Zaubermuſikanten werden nicht müde, ſpielen mit der größ⸗ 
ten Bereitwilligkeit jeden Tanz hundertmal, wenn's ſein muß, be⸗ 
trinken ſich nicht und koſten das ganze Jahr nur etwas über 100 
Thaler — als Zinſen des Anſchaffungskapitales nämlich. 

Zu den ausgezeichnetſten Sachen der Weltausſtellung zählt 
man mit Fug und Recht die Fabrikate der Mainzer Möbeltiſch⸗ 
lerel: Die gebiegenfte Verarbeitung des beſten Holzes! Aber was 
will das ſagen gegen den Geſchmack in Erfindung und Ausfüh- 
rung, welchem wir bier begegnen. Durch Größe und ſchöne Or⸗ 
namentik ſpringt auf den erſten Blick ein von Bembé in Mainz 
fabrizirtes großes Büffet von gewichſtem Nußbaumholz, und eine 
Sammlung von Parquetfußböden in die Augen. 

Ein berrlicher Tiſch und zwei Stühle im Geſchmack der Zeit 
Ludwig XVI., reich verziert und vergoldet von Knußmann aus Mainz, 
feſſelt unter vielen anderen höchſt eleganten Möbelſachen unſere 
Aufmerkſamkeit. Heininger in Mainz hat uns ein Herren-Bürean, 
gothiſch, altes Eichenholz mit Malerei und Vergoldung gezeigt, deſſen 
Preis, 1000 Gulden, nicht hoch ſein ſoll. Ein Büffet in ameri- 


tigt. Das Kalſerthum iſt übrigens würdiger gefallen, als es an⸗ 
fing. Geſtern waren es gerade drei Jahre, daß Maximilian in 
Bera-Cruz landete und ſich in dem kurzen Wahne eines von den 
Franzoſen in Scene geſetzten Triumphzuges mit obligatem allgemei- 
men Rapoleoniſchen Stimmrechte, mit Zuaven, Turcos und Hochamt 
wiegte. Damals ſtrahlte die junge Kaiſerin Charlotte in Schön- 
heit und Anmuth, heute irrt fie geisteskrank in den Gemächern von 
Miramare herum, und Maximilian befindet ſich im feſten Gewahr- 
ſam. Es giebt bier kaum Jemanden, der nicht dem Ex⸗Kaiſer ein 
aufrichtiges Mitleid zollte. Er hat ſich durch ſein mannhaftes Auf- 
treten in der letzten Zeit ſelbſt die Sympathieen ſeiner Feinde er⸗ 
worben und durch ſeine Losſagung von den Franzoſen, denen er 
ſo lange als Werkzeug gedient hatte, ſeine früheren Fehler zum 
Theil geſühnt. Er hätte leichter mit den Franzoſen abziehen, als 
ſich unter Entbehrungen und Gefahren aller Art mit feinen Sol- 
daten in Queretaro halten können. So tritt er als Mann und 
achtungswerther Feind vom politiſchen Schauplaße ab. Was jetzt 
aus ibm werden wird? Wer weiß es? Ueber dieſe Frage laſſen 
ſich bis jetzt nur Vermutbungen aufſtellen. Wie Sie wiſſen, hat 
Seward durch ſeinen Miniſter Campbell auf Veranlaſſung des 
öſterreichiſchen Geſandten bei Juarez um Gnade für Maximilian 
gebeten, die denn auch nach einigen Berichten vom Präſidenten der 
mexikaniſchen Republik gewährt jein ſoll. Mir ſcheint dieſe An⸗ 
gabe ſehr zweifelhaft; nach zuverläſſigen direkten Berichten aus 
Mexiko ſoll Juarez nur eine ausweichende, allgemein gehaltene 
Antwort gegeben haben. 


Pommern. 

Stettin, 15. Junl. Das „Hotel zum deulſchen Haufe", 
welches der Fleiſchermeiſter L. Jantzen in öffentlicher Subhaſtation 
erſtanden hatte, iſt von demſelben geſtern aus freler Hand an den 
„Dotelier Bode“ hierſelbſt, bisherigen Inhaber des Fürſten Blücher, 
verkauft worden. 

— Der Stadtverordneter-Vorſteher Hr. Saunier hat noch eine 
außerordentliche Sitzung wegen Vorbeſprechung der Oberbürger⸗ 
meiſterwahl auf Montag den 17. Juni, Abends 7 Uhr, im 
Stadtverordnetenſaale anberaumt. 

— Der Vereinstag des Verbandes der Vorſchuß-Verelne 
von Pommern und den Grenzkreiſen der Mark Brandenburg 
wird am 29. und 30. Jun d. J. bier ſtattfinden. Gegenſtand 
der Berathung wird hauptſächlich das Genoſſenſchaftsgeſetz ſein. 

— Am 15. Juni wird zwiſchen Wollin und Misdroy 
für die Dauer der Badeſalſon eine tägliche Perſonenpoſt zum An- 
ſchluß an die kourſtrenden Dampfſchiffe eingerichtet. Abgang der 
Poſt aus Wollin um 4 Uhr Nachmittags, aus Misdroy um 6 Uhr 
früh. Ebenſo wird die Tele raphenſtatlon zu Heringsdorf vom 
15. d. M. ab für den öffentlichen Verkehr in Betrieb genommen. 

— Die Entlafjung der Mannſchaften bei den Truppenthellen, 
welche ihrer Dienſtſtpflicht genügt haben, ſoll bekanntlich in dieſem 
Jahre früher erfolgen, als ſonſt. Wie die „Rh. Ztg.“ erfährt, ſoll 
der 1. Juli, der als der Tag bezeichnet war, an welchem dle Ent⸗ 
laſſung allgemein ſtattfinden ſoll, nicht unbedingt feftgebalten wer⸗ 
den und die Entlaſſuntz auch ſchon in der erſten Hälfte des Juni 
erfolgen können. Da in dieſem Jahre keine Herbſtmanöver ſtatt⸗ 
finden, ſo werden in den Garniſonen mehrtägige große Uebungen 
mit allen Waffen abgehalten werden. Von der Beendigung die- 
ſer Uebungen wird die Entlaſſung der Reſerven abhängen; dieſel⸗ 
ben dürfen aber ſo nicht ſpät ſtattfinden, daß die Entlaſſung nicht 
unbedingt am 1. Juli erfolgen kann. Von den Soldaten, welche 
erſt zwei Jahre gedient haben, wird auch eine beträchtliche Zahl 
mit beurlaubt werden können, damit die regelmäßige Erſatzquote 
eingeſtellt werden kann. Durch die große Einftellung von Rekru⸗ 
ten im vorigen Jahre find die verſchiedenen Jahrgänge ſehr un⸗ 
gleich geworden. Im Jahre 1860 war es ähnlich; es mußten da⸗ 
mals bei den neu gebildeten Infanterie-Regimentern faſt alle Leute 
entlaſſen werden, welche im Jahre 1858 eingeſtellt waren, alſo 
erſt zwei Jahre gedient hatten. 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 13. Junt, Abends. Der König von Preußen be- 
ſuchte heute zum letzten Male die Ausſtellung, machte ſodann meh⸗ 
rere Abſchledsbeſuche und dinirte in den Zuilericen. Morgen Frei- 
tag um 10 Uhr Vormittags reiſt der König ab und trifft um 5 
Uhr Abends in Brüſſel ein. Die Weiterreiſe findet deſſelben 
Abends um 11 Uhr ſtatt. Die Ankunft in Köln erfolgt Sonn- 
abend um 5 Uhr Morgens, die Ankunft in Potsdam Sonnabend 
um 5 Uhr Abends. 
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kaniſchem Nußbaumholze, mit Ecken und Schrankaufſatz, iſt gar jo 
durchgehends verziert, daß es immer noch, wie man ſagt, beſchelden 
mit 3000 Gulden als Verkaufspreis bezeichnet werden konnte. Nach 
Baden hinüber wandelnd, zwingt uns ein wundervoller Schrank 
von Guſtav Stöveſandt in Karlsruhe die vollkommenſte Anerken- 
nung ab. 

Ungefähr werden Sie ſich die Bedeutung deſſelben denken 
können, wenn Sie erfahren, daß zu den geſchnitzten Ornamenten 
dieſes aus deutſchem, amerikaniſchem und italtenſſchem Nußbaum⸗ 
holze gearbeiteten Schrankes Figuren von % natürlicher Größe 
gehören. In allegoriſchen Figuren find Ernte und Jagd vertreten. 
Mannigfache Thierſtücke, Feldhühner, Enten, Hunde und Haſen 
ſchmücken die Füllungen. Da, wo die erwähnten Figuren ſlehen, 
bat der Schrank ſchon fat Menſchenhöhe. Ganz oben auf dem 
Frontiſpice ein in's Horn blaſender nackter, aber mit Bogen und 
Pfeil bewehrter kindlicher Repräſentant der Jagd. Unter den Fuß⸗ 
geſtellen der beregten großen Figuren kindliche Karpatiden. 

Es iſt ein wahrer Genuß, ſolch' berrliche Dinge zu ſehen. — 
Nachträglich muß ich nun noch die früher überſebenen, exakt aus⸗ 
geführten Arbeiten der Geſellſchaft für Uhrenfabrikation in Lenzkirch 
in Baden erwähnen, und wiederum habe ich dann das Reiſeſieber 
und bin bald in Mecklenburg angelangt und in die Wolle gerathen, 
— Nein das if überraſchend, das iſt allerltebſt, zu ſüß — würde 
eine Hamburgerin ſagen. — Die Herren in Mecklenburg, vor Allen 
Baron v. Maltzahn, J. J. Hofſchläger und mehrere andere gräfliche 
und adlige Gutsbeſitzer haben ſich dieſe Spezialität einen ſchönen 
Thaler koſten laſſen. Man muß aber geſtehen, die Repräſentation 
iſt gelungen, wie kaum eine zweite in der Ausſtellung. Links und 
rechts auf hohem Sockel ſtehen in reichlich Lebensgröße zwel Schafe 
edler Race aus gelblichem Sandſtein gehauen. Die Wände ſind 


Der Kronprinz von Preußen reift bereits heute Abend um 
8¾ Uhr nach Baden-Baden ab. 

Paris, 14. Juni. Se. Majeſtät der König von Preußen 
ſind ſoeben um 10 Uhr Vormittags mittelſt Cxirazuges nach Brüſſel 
abgereiſt. Der Nordbahnhof war aufs Reichſte mit Blumen und 
Teppichen ausgeſchmückt, und der Zug von Salon- und Teraſſen⸗ 
Wagen zuſammengeſetzt. Se. Maj. der Kaiſer, welchem der Seine- 
und Pollzeipräfekt vorangingen, begleitete Se. Maj. den König bis an 
den Wagenſchlag; im Gefolge befanden ſich der Königl. Boſchafter Gr. 
v. d. Goltz und der Major Burg, welche nächſt dem Hohen Gefolge Sr. 
Majeſtät mit dem Glockenſchlage 10 den Königlichen Train beſtiegen 
Das Berwaltungsperfonal der Nordbahn mit dem Baron James 
Rotbſchild, welcher den ihm verliehenen Rothen Adler-Orden erſter 
Klaſſe trug, geleiteten Se. Majeſtät gleichfalls bis zum Waggon. 
Nach berzlichem Abſchiede von Sr. Majeſtät dem Kaiſer, welcher 
auch dem Herrn Miniſter-Präſidenten und den Se. Majeſtät be⸗ 
glettenden Generalen und Hofchargen auf das Herzlichſte die Hand 
drückte, reiſten Se. Majeſtät unter dem abwechſelnden Zurufe vive 
le roi! vive l’empereur! von Paris ab. 

London, 14. Juni, Morgens. Aus Newpork vom 13, 
d. Mts. Abends, wird per atlantiſches Kabel gemeldet: Nach Be⸗ 
richten aus Mexiko erlagen die Generale Miramon und Caſtilla 
dem klimatiſchen Fieber, Mejta wurde erſchoſſen. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Brüſſel, 14. Juni. Se. Majeſtät der König von Preußen 
it 5 Uhr Nachmittags hier eingetoffen; er wurde am Bahnhofe 
vom König von Belgien und vom Grafen von Flandern empfan- 
gen und wird die Reiſe um 11 Uhr Abends fortſetzen. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 14. Juni, Vormittags. Angekommene Schiffe: Bic- 
toria, Hanſen von Drontheim. Libertus, Jonaſſon von Bergen. Auguſte 
Marie, Braudhoff; Maria, Zühlke von Rügenwalde. Maria, Priepke von 
Königsberg. Ida, Weiß; Matador, Weiß von Colberg. Bravo (SD), 
Cole von Hull. Friedericke, Schultz von Sunderland, loöſcht in Swine⸗ 
5 A Schiffe anſegelnd. Wind: W. Strom ausgehend. Revier 

12 0. 


Börſen⸗Berichte. 
Berlin, 14. Juni. Weizen loco ohne Umſatz. Termine pr. Herbſt 
höher. Gekündigt 1000 Etr. Roggen « Termine eröffneten über geſtrige 
Schlußpreiſe gefragt, verflauten alsdann unter dem Eindrucke umfangreicher 
Realiſationen. In der zweiten Börſenhälſte befeſtigte ſich die Stimmung 
ſehr bald, nachdem gekündigte 6000 Ctr. gute Aufnahme fanden und ver⸗ 
folgten Preiſe ſchnell ſteigende Tendenz. Der Markt ſchließt ſehr feſt und 
ca. 1 & pr. Wſpl. höher als geſtern. 

Hafer loco und Termine höher. Für Rüböl beſtand eine feite Hal⸗ 
tung, jedoch iſt keine Preisbeſſerung eingetreten, da Käufer große Zurück⸗ 
haltung beobachteten. Gek. 100 Etr. Spiritus eröffnete matt, erholte ſich 
ebenfalls im Verlaufe des Geſchäfts, da zu N Preiſen vielſeitige 
Kaufluſt auf alle Sichten herrſchte. Gef. 20,000 Qrt. 

Weizen loco 78—91 nach Qual., Lieferung pr. Juni 81—82 % 
bei Juni-Juli 79%, 80 „ bez., Juli⸗Auguſt 75 % bez., September« 
Oktbr. 69 ½, 69, 69½ 9 bez. 

Noggen loco 79 —83pfd. 60 —64 ab Kahn bez., defekter 55 N ab 
Kahn bez., pr. Juni 59½ 588% 6014 bez., Juni⸗Juli 58%/,, 57%, 
59% (e, bez, Juli-Auguſt 55%, 54½, 55%, . bez., Septbr.⸗ Oktober 
54, 53 ½,, 54 9% bez., Oktober⸗November 521, N bez. 

Gerſte, große und Meine 46—53 . pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 27—32 %, böhm. 30, %, bez., pr. Juni u. Juni⸗ 
ek ½ n bez., Juli-Auguſt 27%, 28 K bez., September⸗Okt. 

ez. 

Erbſen, Kochwaare 60—66 , Futterwaare 54—60 7 

Rüböl loco 11%, % Br., pr. Juni, Juni⸗Juli u. Juli-Au . 111%, 
72, % bez., September⸗Oktober 1154, 2%, 4 bez., Oktober⸗November 
113%, s bez. 

Leinöl loco 13 ½ 

Spiritus loco ohne Faß 20%, 1% bez., pr. Juni u. Juni⸗Juli 
191½, 20%, bez., Juli⸗Auguſt 20, ½ * bez., Auguft - September 
20%, ½ Rs bez., September Oktober 18%, 19 M bez., Oktober⸗ 
November 1725, 18 & bez. 

Breslau, 13. Juni. Spiritus per 8000 Tralles 201% Weizen 


er Juni 80 Br. Roggen per Juni 605%, do. Herbſt 50%, Rübbl per 
uni 111½ Br. Raps pr. Juni 95 Br. Zink 6 ½. 
Wetter vom 14. Juni 1867, 
0 Im Weſten: Im Oſten: 
aris 10, R., Wind NW. Danzig · 8, N., Wind WRW 
Brüffel 11, R., Königsberg „% R., W 
Trier- 9, R., Memel 7. R, W 
Kölns 11 R., W᷑ Niga - 9,1 R., S 
Münſter 10, R., SW Petersburg N, * 
Berlin- 90 R., Moskau — R., — 
Im Süden: Im Norden: 
Breslau ·· 9, R., Wind NR Chriſtianſ.- 6, R., Wind WSW 
Ratibor 10% R., NW Stockholm. 9, R., WSW 
Haparanda 6% R., SD 


koſtbar grün und gold drapirt und auf dieſem Grunde ſtehen auf 
rothen mit Silber eingefaßtenl Schildern die Namen der Gutsbeſitzer 
und Wollproduzenten. Als größerer und außerordentlich werth⸗ 
voller Wandſchmuck können Oelgemälde von Meiſterband gelten, 
welche theils Schafe in natürlicher Größe, theils Schafſtälle mit 
Hirt und Heerden zum Gegenſtande haben. Daneben noch eine 
Reihe kleiner Farbendruckſachen von Storch und Kramer, nach Del- 
gemälden ähnlicher Gegenſtände. So weit die Dekoration. Was 
nun die Wolle ſelbſt anbelangt, ſo verſteht unſereins davon zwar 
nichts, aber es iſt, als ob man in lauter Schmuckkäſtchen ſchaute, 
wenn man die tauſenden, erlich zuſammengebundenen Wollflöckchen 
in blauen Sammetkäſichen überblickt. Als maſſigen Hintergrund 
bat mann dann noch hie und da große Glaskaſten voll köſtlicher 
Fließe aufgerichtet. Die eine Hälfte des Saales tft von pommer⸗ 
ſchen, ſchleſiſchen und anderen norddeutſchen Schafzüchterelen ein 
geſandt. 

Wenn ich nun von der Bekleidung der Schafe zur Berlel⸗ 
dung der Damen übergebe, jo wird mir das hoffentlich keine böſen 
Geſichter einbringen; wir Alle haben ja das mit den Schafen 
gemein, daß wir Wolle, wenn auch verarbeitete, auf unſerm Kör⸗ 
per tragen. 

Die Herren Peltin aus Berlin und Engel aus Erfurt haben 
da etwas prachtvolles an Fanchons, jenen bekannten Kopfhüllen 
der Damen, gebracht, und ich konnte nicht verhindern, daß ein 
Franzoſe ſich die betreffenden Muſter in ſein Notizbuch abzeichnete; 
er war ſchon damit fertig, als ich es ſah. Von den mancherlei 
Beſaßartikeln ꝛc. kann ich unmöglich Einzelnes anführen, es leuch⸗ 
tet ein, daß die Berliner Fabrikanten ſowohl wie die Anderen 
darin nichts schlechtes ausſtellen würden. 

(Fortſetzung folgt.) 


Berliner Börfe vom 14, Junk 1807. 
| Bank⸗ und, Induftrie-Papiere, 


Eifenbahn-Aetien, Prioritäts⸗Obligationen. Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. 

Disidende pro 1865. gf. Aachen⸗Düſſeldorf 4 — G Magdeb.⸗Wittenb. 3 68 B Freiwillige Anleihe 44,98. bz Badiſche Anleihe 1866144] 98 ½ bz Disibende pre 1888. g. 
Aachen⸗Maſtricht 4 35 B do. II. Em. 4 — bz do. 44 94 ½% G tnats⸗Auleihe 18595 103¼ bz Badische 35 fl. Looſe — 30% G Berliner Kaſſen⸗Ver. 8½ 4 156 G 
Altona⸗Kie⸗ 0 4 132 8 do. III. Em. 41 92 & RNiederſchl. Märk. I. 4 | 88% & Staatsanleihe div. 4198 Bairiſche Präm.⸗Anl. 4 99½ bz „Handels⸗Geſ. 8 4 109½ bz 
Amſterdam⸗Rotterd. 7½ 4 97 6 Aachen⸗Maſtricht 44 71 bz do. II. 4 9 do. o. 490% bz Bair. St.⸗Anl. 1859 4 94%, G „Immobil.⸗Geſ. 7½% 4 76 
Bergiſch⸗Märkiſche 9 44 147 bz do. II. Em. 5 71 G do. conv. I. II. 4 89 Staats⸗Schuldſcheine 33 84706 bz Braunſchw. Anl. 186605 101½ B Omnibus — 5 72½% bz 
Berlin-Anhalt 13 4 218% bz Bergiſch⸗Märkiſche I. 4] — G do. III. j4 | 87% 8 Staats-Präm.⸗Anl. |84/123%, bz Deſſauer Präm.⸗Anl. 31 88 8 Braunſchweig 0 492 8 
Berlin⸗Görlitz St. — [4 69½ bz do. II. 44 95% G do. IV. 4 97 © Kurheſſiſche Looſe —| 54%, bz Hamb. Pr.⸗Anl. 1866 — 46 B Bremen 6½ 4 117 ½ B 

do. Stamm⸗ Prior. — 5 | 95%, G do. III. 3 78 bz Niederſchl. Zweigb. O. 5 99 / B | Kur -N. u. Schuld 79% bz Lübecker Präm.⸗Anl. 33 49 2 Coburg, Credit⸗ 8½% 4 82 8 
Berlin⸗Hamburg 91,14 155 B do. Lit. B. 3 78 bz Oberſchleſiſche A. 4 — — | Berliner Stadt⸗Obl. 5 103 ½ bz Sächſiſche Anleihe 5 104% anzi „1 4 110 G 
Berl.-Potsd.⸗Magd. 16 4 12164, © do IV. 44 94½ B do. B. 3 B do. 41098 bz Schwediſche Looſe — 10 8 Darm adt, Credit⸗ 6Y, 4 83½ bz 
Berlin ⸗ Stettin 8 4 143 55 | do. V. 4493 G ] do. C. 4 88½ bz do. 310.83 63 Oeſterr. Metalligues 5 49% B Zettel. 7½% 4 94 G 
Böhm. Weſtbahn — 661 8 do. VI. 44 92½ B do. D. 4 88½ bz Börſenhaus⸗Anleihe 5 103 B - National⸗Anl. 5 57 bz Deſſau, Credit⸗ 0 0 2% B 
Bresl.-Schw.⸗Freib. 9 4135 bz] do. Duüſſ⸗Elb. I. 4 84 6 do. E. 31 80% © Kur- u. N. Pfandbr. 33 78, B er Looſe 4 64½ 5 | » Gas- 11 65 153% 8 
Brieg⸗-Neiſſe 5d¼%4 98 B do. do. 1 je ah 2, bo. F. 44 95% © do. neue |4 | 89 ½ B Eredit⸗Looſe — 70 bz Liandes⸗ 7½ 4 91 8 
Cöln⸗Minden 173,14 145% bz do. Dort.⸗Soeſt I. 4 do. G. 41 — bz Oſtpreuß. Pfandbr. 3179 G „1860er Looſe 4 Da Disconto⸗Command. 6%, 4 104 bz 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 2/4 61: bz | do. o. 4 92½ bz Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 2 bz do. 4 85% bz [ 1864er Looſe — 41%, Eiſenbahnbedarfs⸗ 57% 5 121½ bz 

do. Stamm-Brior.| — 4 79%, bz Berlin⸗Anhalt 4 — do. neue 3 233 ½ bz | do. 410 931, B | 1864er Sb.-⸗A. 5 | 631% bz Genf, Eredit⸗ — 429 © 

do. do. — 84 G do. 41 97½% B Rheiniſche 4 — — [Pommerſche Pfandbr. 31 773, bz Italieniſche Anleihe 50% bz Gera 7% 4103 G 
Galiz. Ludwigsb. 5 5 86½ bz | do. Lit. B. 4 9% bz | do. v. St. gar. 3 — 8 0. neue 4 | 89%, bz] Ruff.-engl. Anl. 186215 | 87%, bz Gotha 7½ [4 9634 bz 
Löbau-Zittau 0 40% bz | Berlin-Hamb. I. Em.|4 | 91Y, do. III. Em. 58/6044 9% 53 Poſenſche Pfandbr. 4 — — do. 1864 engl. 5 87½ bz Hannover 4 77¼ B 
Ludwigshafen⸗Berb. 10 4 151 bz] do. II. Em. 4 — do. 1862 47 93% bz do. neue 31] — bz Ruſſ. Pr.⸗Anl. 1864 |5 | 98%, bz | Hörder Hütten⸗ — 5 112 G 
Magdeburg⸗Halberſt. 15 4 193 bz Berl.-P.⸗Magd. A. B. 4 87%, 8 do. v. St. gar. 4 — G do. neue 489 bz o. 90% bz Hypoth. (O. Hübner) — 109 bz 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4 253 G ] do. „ 4, 87% 8 Rhein⸗Nahe⸗Bahn 493% bz Sächſiſche Pfandbr. 4 90 bz Ruſſ⸗poln. Sch.⸗Obl.4 64% 8 Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 7 4 — — 

do. do. B. — 4 90 bz Berlin⸗Stett. I. Em. (41 — do. II. 41 93% bz | Schleftiche Pfandbr. 34 86% bz [[Part.-Obl. 500 Fl. 4 92½ Königsberg 6½% 4 112 ® 
Mainz⸗Ludwigshafen 8 ja 1128 bz | do. II. Em. 4 85%, & Mosko-Niaſan 584 B do. Lit. A. 4 Amerikaner 6 | 78%, bz Leipzig, Credit⸗ 4 [485% G 
Mecklenburger 3 4 77 ½ bz | do. III. Em. [4 8514 © Rjäſan⸗Kozlow 5 77½ bz do. 34 — Wechfel⸗Cours Luxemburg 6 484 8 
Münſter⸗Hamm — 492 bz do. IV. Em. 41 97 © | Ruprort-Exef. K. G. 41 — ] Weſtpreuß. Pfandbr. 31 76% bz el:Cours. Magdeburg by, [4 92% © 
Niederſchl.⸗Märkiſche — |4 | A 5 Breslau⸗Freiburg 44 — bz do. II. 483 © do. neue 4 84% bz Amſterdam ＋ 3 143% bz Meiningen, Credit. 7 4 92% B 
Niederſchl. Zweigb. | 33414 | 92 Coln-Crefeld . III. 44 — bz ] do. neueftel4 | 84½ G do. 2 Mon. 3 142 ½ bz Minerva Bergw.⸗ 1 5 32% bz 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. 4 4 921% bz Cöln⸗Minden 44/98 ½ bz | Schleswigiche 41 91%, 6 | do. 41 93%, & Hamburg 22 2 151 ½ bz Moldau, Eredit⸗ 0 419% bz 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 111195 bz | do. II. Em. 5 102% & Stargard⸗Poſen 44 — 9 Kur⸗ u. Neum. Rentbr. 4 90% B] do. 2 Mon. 2 150% 9 Norddeutſche 9 4 1117, G 

do. Lit. B. 11731341165 bz | do. do. 4 | 85°, bz do. IL 44 — Pommerſche 4 | 901, B London 3 Mon. 3 6 23½ bz] Oeſterreich, Credit⸗ 4½ 5 76% bz 
Oeſt.⸗Franz. Staatsb. 5 5 126% bz] do. III. Em. 4 84% bz do. III. 4 — Poſenſche 4 90 bz Paris 2 Mon. 3 | 80114, bz Phönix — 085 © 
Oppeln-Zarnowig 3½5 76 ½ bz do. do. 41 95½ B. Südöſterr. Staatsb. 3 224 ½ bz Preußiſche 4 90 bz Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 81 ¼ bz Poſen 64% 4.8925 55 
Rbeinifge „ 4 118% bi do. IV. Em. 4 84%, 65 Thüringer 90% B | Weftphäl.-RH 4) 948, 8 | do. do. 2 Mon. 4 80%, bz Preuß. Bank-Antheile 10/4 4152¼ bz 

do. Stamm⸗Prior. 7 44 — bz] do. V. Em. 4 84 ½ bz do. III. 4 | 901, B Sächſiſche 4 90% bz Augsburg 2 Mon. 4 56 24 bz Ritterſchaftl. Priv. 5% 4 92% 8 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 30 ½ bz | Eojel-Oderb. (Wilhb.)]4 82½ bz do. IV. Em. 1441 99, bz Schleſiſche 4| 93 bz Leipzig 8 Tage 995, & Roſtocker 41113 8 
Ruſſiſche Eiſenbahn — |5 77 ½ bz do. III. Em. 44 — Gold und Papier-Geld do. 2 Mon. 41 99% G Scheich — 4102 bz 
Stargard⸗Poſen 474 95 do. C X n aplek Gelb: I Frankjurt a. M. 2 M. 3 56 24 6 Schleſiſcher Bankver. 7½ 4 114% B 
Süpöfter. Bahnen 7% 108½ bz Galiz. Ludwigsbahn |5 79 bz [Fr. Bkn. m. R. 995% bz Dollars 1 12¼ BJ Goldtronen 9 8%, Petersburg 3 Wochen? 92% bz Thüringen 4 465 
Thüringer 84,14 11291, B |Lemberg-Ezernow., 5 68 B do. ohne R. 99%, bz Napoleons 5 123% B Gold p. Zollpf. 464%, G do. 3 Mon. |7 91½ bz Vereins⸗B. (Hamb.) | 8194,14 111 
Warſchau⸗Wien 81,15 60% bz | Magdeb.⸗Halberſtadt 41 96½ © Oeſt. Nt öſt. W. 81 bz Louisd'or 111½ 8 Friedri 96.99 25 BJ Warſchau 8 Tage 6 83½ bz Weimar 6½% [489 © 

— 424 63 | Ruff. Baukn. 83% 63 | Sovereigne|6 23% G Silber 29 288 Bremen 8 Tage [34111075 65 
reer. 


N a 

rlobt: Frl. Auguſte Schülke mit dem Dr. phil. 

„ Pi (Saffeiben —Neuſtettin). — Frl. Eva 
Berlin mit Hrn. Ad. Saalfeld (Birnbaum — Stettin). — 
Frl. Bertha Klein mit Herrn Siegfried Spandau (Grei⸗ 
ſenhagen — Obornik). — Frl. Emilie Puttkammer mit 
dem Kreisrichter Herrn Canſtantin Wanoski (Stolp — 
Straßburg U.⸗M.) — Fräul. Clara Karſtädt mit Hrn. 
Herm. Eggert (Sievertshagen—Stralſund). 

Verehelicht: Lieut. und Atjutant Graf zu Eulenburg 
mit Frl. Louiſe von Bonin (Crangen i. P.) 


Mit inbrünſtigem Danke gegen Gott erkennen wir es 

an, daß reiche und werkthätige Liebe uns in den Stand 
eſetzt hat, namentlich in den letzten 10 Jahren recht er⸗ 
ebliche Summen für die Zwecke der Stiftung zu ver⸗ 

wenden, aber ihre Aufgabe iſt noch bei Weitem nicht ge⸗ 
löfet und es bleibt ei viel zu thun übrig, wenn unferen 
hochbetagten Veterauen ein, mindeſtens von Nahrungs. 
ſorgen freier Lebensabend geſichert werden ſoll. 

Der durch die Allerhöchſte Kabinetsordre vom 11. Au⸗ 
guft 1852 gegründete, nunmehr auf 300,000 Thlr. er⸗ 
höhte Staats⸗Unterſtützungs⸗Fonds für die Veteranen aus 
den Jahren bis 1815 reicht thatfächlich ſelbſt für die drin⸗ 


Deutſcher Phönix, 


Verſicherungs⸗Geſell 
Grund⸗ Capital! 
Reſerve⸗Fonds : 


0 * 


Prämien⸗ und Ziuſen⸗Einnahme für 1865: 
Verſicherungen in Kraft während d. J. 1865: 


ſehaft in Frankfurt am Main. 


. . . 342,857 Thlr. 
755,707 = 


815,052 
431,359,526 


Pr. Cour. 


u u 
we u 


Der Deutſche Phönix verſichert gegen Feuerſchaden Gebäude (ſoweit die Landes⸗ 


Geſtorben: Königlicher Oekonomie Rath Carl Collin endſten Anforderungen nicht aus, denn u tlichen geſetze dies geſtatten), Mobilien, Waaren, Fabrik⸗Geräthſchaften, Feld⸗Erzeug⸗ 
— Frau Johanna Bänhop geb. Stumpfeld Püeelange haben namen in 55 lichen Proven niſſe in Scheunen und in Schobern, Vieh und landwirthſchaftliche een 


Ober⸗Bürgermeiſter⸗Wahl. 


Zur Vorberathung erſuche ich die Herren Stadtverord⸗ 
neten 


der Monarchie, aus demſelben noch nicht einmal die Hälfte 
der hülfsbedürftigen Veteranen mit fortlaufenden Unter⸗ 
ſtützungen, wenn auch nur in der ungenügenden Höhe von 
1 Tblr. monatlich, bedacht werden können. 


ſtände jeder Art zu möglichſt billigen, feſten Prämien, 


Nachzahlungen zu leiſten ſind. 


ſo daß unter keinen Umſtänden 


Bei Gebäude⸗Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Police-⸗Bedin⸗ 


gungen den Hypothekar⸗Gläubigern beſonderen 


Schutz 


8 Seine Majeftät der König, der Allerdurchlauchtigſte Pro⸗ 
Montag, den 17. Juni er., Abends 7 Uhr, f tector des Nitſenak: Pant haben mittelſt Allerhöchſter Proſpect d Antrags⸗F lare für Verſicherungen den jederzei 
Fun kane alaft einfinden zu wollen. 5 haben mittelſt ö peete und Antrags⸗Formulare gen werden jederzeit unentgeltlich 
im neuen Sitzungsſaale ſich gefälligst 1 e für 8 Een 75 en A neues Grundge, verabreicht; auch find Unterzeichnete gern bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen. 


— 


Bekanntmachung. 

Der Konkurs über das Privat⸗Vermögen des Dr. med. 
Sigismund Goldmann, früher hier, ſpäter zu Lippehne, 
jetzt zu Soldin, Geſellſchafters der in Liguidation be⸗ 
gelesen Handelsgeſellſchaft Louis Bettſack & Co. zu Stettin 
ft durch rechtskräftig beſtätigten Akkord beeudigt. 

Stettin, den 11. Juni 1867. 

Königliches Kreisgericht; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 
— a wg 7 4 aufmanns Carl 
das en des Ka 0 
Ludwig udo lph Kühl, u Seu Nudolpp Kühl 
zu Stettin iſt durch rechtskräftig beſtätigten Akkord beendigt. 
Stettin, den 8. Juni 186 7. 


e Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Aufruf 


ur ferneren 
Betheiligung bei der Stiftung „Natio⸗ 
nal⸗Dank für Veteranen“ zur Un⸗ 


terſtützung der hülfsbedürftigen Krieger 


und dadurch aufs 
Neue das hohe . u bethätigen geruhet, welches 
Allerhöchſtdieſelben der tftung fort und fort haben an- 
5 laſſen. So darf denn auch das 

ratorium mit neuer Hoffnung an Alle, 


haben für die Sache der Veteranen, die dringende Bitte 
richten: 


„nicht müde * werden, Gutes zu thun,“ 
fonbern uns auch ferner, wie bisher, durch recht zahlreiche 
Liebesgaben in dem Streben zu unterſtützen, wo möglich 
allen noch vorhandenen, alten, hülfsbedürftigen Kriegern 


für ihre ohnehin nur noch kurze Lebenszeit ei 
laufende Unterſtützung zu ſichern. e ee 


Invalidenhaus Berlin u. Potsdam, 3. März 1867. 
Das Curatorium des National⸗Danks 
für Veteranen. 


v. Maliszeweki, General -Lieutenant u. Comman⸗ 
dant des Invalidenhauſes. V. Hirschfeld, General- 


unterzeichnete 
die ein Herz 


Scheller & Degner, Banlgeſchüft. 


General⸗Agenten des Deutſchen Phönix. 


Bekanntmachung. 

Denjenigen Hausbeſitzern, welche auf den Bürgerſteigen 
vorlängs ibrer Häuſer Granitſchwellen von mindeſtens 
11 Zoll Breite und mindeſtens 6 Zoll Höhe an Stelle 
der gepflaſterten Rinnſtein⸗Böſchung legen, wird aus der 
Kämmerei-Kaſſe eine Prämie von 10 pr: pro laufenden 
Fab Granitſchwelle gewährt werden. Die Verlegung der 

ranitſchwellen muß nach unſerer ſpeziellen Anweiſung er⸗ 
folgen. Beſonders nutzbringend wird ſich die Anwendung 
von Granitſchwellen erweiſen, wenn durch Vereinigung 
der Beſitzer von Häuſern vorlängs einer ganzen Straßen⸗ 
a findet eit und zuſammenhängend die Schwellenlegung 

attfindet. 


Stettin, den 11. Juni 1867. 


Der Magiſtrat. 


Aller⸗Verpachtung. 

Der vor dem Berliner Thore am Glacis belegene Marien⸗ 
ſtifts Acker, 15 Morgen 142 Quadratruthen füge ent⸗ 
haltend, ſoll am 4. Juli er., Vormittags 10 Uhr, im 
Marienſtifts⸗Geſchäftslokale, kl. Domſtraße 25, anf 6 Jahre 
verpachtet werden, woſelbſt auch die Pachtbedingungen ein⸗ 
zuſehen ſind. 

Stettin, den 27. Mai 1867. 


Marienſtifts⸗Adminiſtration. 
Die monatliche Verſammlung des hieſigen 


Euthaltſamkeits⸗Vereins 


findet Montag, den 17. d. M., Abends 8 Uhr im Gym⸗ 


Major z. D. Villaume, Ober-Rechnungs-Kammer⸗ naſtum ſtatt, wozu auch Nichtmitglieder eingeladen werden. 
Direktor. v. Mamptz, Ne lerungs⸗Bier⸗Präſtdent Bekanntmachung. 


V. Randow, Oberſt und Direktor 
tair⸗Waiſenhauſes. 


Oeffentliche Impfungen 
i IV. i 7 
Die dſſentlhen Sul ee ſinden 


des großen Mili⸗ 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


r 


Ertrafahrt 


Maaßgabe d f en { 
aus den Jahren bis 1815. 1 2 aan Be ae en Vorſchriften in dieſem Jahre 8 Stettiner Bollmarkt 
Die großartigen Erfolge des tapferen Preußiſchen Heeres | 1. in der Minifterial« Schule, Nachmittags onntag, den R Jun er. 


in den Feldzügen der Jahre 1864 und 1866 gegen Dä⸗ 
nemark und Defterreih haben in allen Schichten der Be⸗ 
völkerung die Theilnahme für die aus dieſen Feldzügen 
hervorgegangenen Invaliden in nie geahnter Weiſe hervor⸗ 
—.— Auf Anregung Sr. Königlichen Hoheit des 

ronprinzen ſind für die Invaliden aus dem Jahre 1864 


nbie e r die Invaliden aus 


4 Uhr. 

Sonnabend, den 25. Mai: Im 8 

rn ber N 1 d 8 
ounabend, den 1. Juni: Beſichti 

25. Mai geimpften und Impfung der ee ber om 

matten, Tonifenfteaße, Heine Domftage, Roßmarktſtraße, 

Moöͤnchenſtraße, Roßmarkt, aden Kohlmarkt 


Vom 15. d. M. an findet bis auf Weiteres zwiſchen 
Stettin einerſeits und Stationen des Preußiſch⸗Braun⸗ 
ſchweigiſchen Eiſenbahnverbandes andererſeits, ein divecter 
Güterverkehr ſtatt. Der Tarif mit Nachtragstarif, aus 
welchem Letzteren die betreffenden Verbaudſtationen zu er⸗ 
feben find, iſt bei unſerer hieſigen Billetkaſſe zu 6 Pr 
käuflich zu haben. 


von Cammin über Wollin nach 
Stettin und zurück 
durch das Perſonen Dampfſchiff 


Misdroy, Capt. Ruth. 


Abfahrt von Cammin 6% Uhr Morgens. 
2 2 Wollin 8 — * 
Rückfahrt von Stettin 5½ Uhr Nachmittags. 


dem Jahre 1866 die Victoria⸗National-Inva⸗ Schulzenſtraße Nr. 15—32 wohnenden Kinder. Stettin, den 11. Juni 1867, : 

liden⸗Stiftung⸗! gegründet, und die Liebes 19 ſind 3 den 8. Juni: Besichtigung der in Direktorium Paſſagiergeld 3 5 B 11 uli h 
en "han Gaben 188 unc 19h, dünn: 1. Juni geimpjten Rinder. - der Berlin-Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft E 
den Invaliden aus den Jahren 1864 und 1866, mitunter 2. im Schulhauſe zu Grünhof, Schulgang ihng F 

ſelbſt ſolchen, welche bereits Invaliden⸗Penſtonen beziehen, Nr. 3, Nachmittags 5 uhr. Freizdorff. Stein. Kutscher. 


bedeutende Zuſchüſſe gewährt werden können. 

Mit Freude und Bank begrüßen wir dieſe allgemeine 
Theilnahme für das Wohl der jüngeren Krieger unſeres 
tapferen Heeres, aber wir dürfen auch nicht der alten 


Sonnabend, den 15. Juni: Im Garten⸗ 
ſraße, Weüpfenfraße, Böligeritenfe Nr. LS de 3.86 
vor dem Königsthor, Grenzſtraße wohnenden Kinder. 

Sonnabend, den 22. Juni: Beſichti 


Bekanntmachung. 
Bei der diesjährigen Verlooſung ſind die 5 Actien 


Nr. 113, 353, 641, 881, 901 


m 3. Juli 
Ziehung der erſten Klaſſe 


„ Stefung . 
Königl. „Preuf;, Lotterie 


der am er 
Veteranen vergeſſen. 15. geimpften und Impfung der Zaubenftra 8 „tum ur Amortiſation gelangt, und werden vom 1. Juli er. ab . 
Wir müſſen für unfere Freunde, ſraße, ae elbfiraße, Babeisborferftraße, Pöliger- mm Gomptsrr des Herrn Faul . N Frauen, zn welcher nur Antheilloofe zu folgenden Preſen 
E die alten Soldaten, ſorgen“ ſtra Bus dens des . ont. 8. Kinder. — —— 2 — 20, nn , pro Aetie gegen — be 1 1 7 5 
r * * i a 2 = a —ꝛ— 
fo lautet der Wahlſpruch des National-Dante file Betera- 22. Juni geimpften Kinder. ſſchtigung Ebenen n 1 ee ab e ang er 18% , MR 5 K 
18 me Dam Wer Fer. Msehäi| mann ea on Vroiehn (Ken Bl 5 I6 gs Ri ame Büdee Na a Zu 
u m * . . es Nr. R i ummer⸗ r „ 
des Könige gegründete Stiftung es ſich zur Aufgabe ge-| Stettin, den or Mai 1867. Verzeicniſſes. eee 8 In — 70 5 


ſtellt, das Loos derjenigen Männer zu erleichtern, welche 
einſt in der großen unvergeßlichen Zeit der Befreiung 
unſeres theuren Vaterlandes von fremdem Joche, in den 
Kriegen der Jahre 1806—12 und 1813—15, für die hei⸗ 
ligſten Güter, für König und Vaterland, Blut und Leben 
zum Opfer brachten, und die, mit Ehrenzeichen geſchmückt, 
letzt als Greiſe dem Grabe zuwankend, mehr denn je der 
Hülfe bedürfen, da fie größtentheils aus Staats⸗Fonds 
Invaliden-Penſionen nicht beziehen. 


Königliche Polizei⸗Direction. 
von Warnstedt. 


Bekanntmachung. 


N 8 
Auf unferer Kämmerei⸗Kaſſe find 4% prozentige 
Stettiner Stadt⸗Obligationen u 5 2 Jeun 
Stettin, den 12. Juni 1867. 


Der Magiſtrat. 


Vom vorigen Jahre ſind noch unerhoben: 
die Zineſcheine Nr. 6 . Sele zu den Aetien 


29, 30, 31, 144, 145, 146, 147, 148, 
150, 527, 690. 
Stettin, den 31. Mai 1867. 
Der Vorſtand der gemeinnützigen 
Baugeſellſchaft. 


pr Ir. 
Die großen Gewinne, welche i letzten 
wiederholentlich bei mir che in den letzten Jahren 


bekannt fielen, find am hieſigen Orte 


Max Meyer, Schuhſtr. 4. 

Vom 1. Juli ab befindet fich mein Lot⸗ 
terie⸗Comptoir gr. Domſtraße Nr. 13, der 
„Expedition der Oſtſee⸗Zeitung“ gegenüber, 


Bad Elster 
im Königl. Süchſiſchen Voigtlande 


hart an der voigtländiſch⸗böhmiſchen Staatseiſenbahn (Reichenbach⸗Eger). 
Eröffnung der Saiſon 15. Mai. 
Schluß der Saiſon 30. September. 

Alkaliſch⸗ ſaliniſche Stahlquellen (im Civilpfunde 3, —4, Gran kohlenſaures 
Natron, 7, —24, Gran ſchwefelſ. Natron, 5,14, Gran Chlornatron, 0, 0% Gran 
kohlenſ. Eiſenoxydul ꝛc. ꝛc.) 

1 Glauberſalzſäuerling (im Civilpfunde 4, Gran kohlenſ. Natron, 48, Gran 
ſchwefelſ. Natron, 12,3 Gran Chlornatrium, 0s Gran kohlenſaures Eiſenoxydul ꝛc.) 

Mineralwaſſerbäder mit Dampfheizung, (Schwarze'ſche Bäder). 

Saliniſcher Eiſenmoor; 

Täglich friſche Kuh⸗ und Ziegenmolken. 

Geſundeſte Lage in romantiſcher Waldgegend. 

Telegraphenſtation. f 

Der K. Brunnen⸗ und Badearzt Herr Hofrath Dr. Flechsig und die Herren Bade⸗ 
ärzte Dr. Bechter, Dr. Cramer, Dr. Löbhner, Dr. Lude, K. Nieder⸗ 
ländiſcher Stabsarzt v. d. A. ſind zu jeder, in das ärztliche Fach einſchlagenden Auskunft 
bereit. Bad Elſter, im Monat April 1867. 

Der Königl. Bade⸗Commiſſar 
von Heygendorff. 


Einladung zum Abonnement 


Landwirthſchaftliche Intelligenzblatt. 


Tendenz: Wahrnehmung der landwirthſchaftlichen Intereſſen. — Beſprechung der Mittel und Wege 
ur Erhöhung des Reinertrages des Grund und Bodens. — Offener Markt für den geſammten Landwirth⸗ 
ſchaſtlichen Verkehr. — 

Diefe größte und reichhaltigſte Landwirthſchaftliche Zeitung Deutſchlands erſcheint 
allwöchentlich und koſtet vierteljährlich 22 „n 6 . Beſtellungen auf dieſelbe werden durch jede Poſt⸗ 
Anſtalt und jede Buchhandlung effectuirt. 


Die Expedition des Landwirthſchaftlichen Intelligenzblattes 


in Berlin, Kronenſtraße 42. 


Laubsäge-Arbeiten 


haben in ber jüngften Zeit bei Jung und Alt lohnende Anerkennung gefunden. Wir ſind beſtrebt geweſen, dieſe 
für die Jugend namentlich nützliche, zweckentſprechende Beſchäſtigung durch wirklich brauchbare Inſtrumente und Vor ⸗ 
lagen noch mehr zur Geltung zu bringen und machen ganz beſonders auf unſere leichten 12- und 14zölligen Laub- 
ſäge⸗Bügel von nur 14 Loth aufmerkſam, da alle gewohnlich im Handel befindlichen Bügel durch ihre Schwere der 
Jugend ſehr bulb das Sägen verleiden. Wir empfehlen deshalb unſere zuverläſſigen 


Laubſäge⸗Apparatkaſten und Collectionen za kennen at gare 


ganz vollſtändig mit Laubſägebügel, 
Schnitzbrett, 6 Vorlagen, Holzplatten, den nöthigen Werkzeugen und Sägen, ſo wie Lack, Firniß und 
flüffigen Leim, nebſt ſpecieller Anleitung a 2½, 3, 3½ bis 6% „ _ 0 
Wir verlaufen auch ſämmtliche dazu nöthigen Werkzeuge, Laubſägen, Vorlagen in ca. 350 Nummern, Auf⸗ 
zeichnenpapier, Holz » Firniſſe, Beizen und namentlich trockene zugerichtete Holzplatten in Elfen, Espe, Silberpappel, 
Birnbaum, Mahagoni, Ahorn u. Nußbaum, Quadratfuß von 3 Apr: ab einzeln, zu billigen Preiſen en-gros & en- detail. 
Aufträge von auswärts werden prompt ausgeführt. 


Lehmann & Schreiber in Stettin, Kohlmarkt 15. 
u Ausberlauf !; 
Wegen anderweitigen Unternehmens will ich F er e di immun, 


ge el ee Oi, 
meinem Waarenlager, le“, ſicherſte Verhütung des 
Mottenſchadens. 


Muſchel⸗ und Bernfleinwaaren, räumen. Eine 
Zehn Jahre hindurch in Familienkreiſen erprobt, 


bedeutende Answahl von feinen Muſcheln für 

Sammler, Käfer, Schmetterlinge, ausgeſtopfte 
ift dieſes Mittel feit vier Jahren der Oeffentlich 
keit übergeben und hat durch feine Erfolge all⸗ 


Vögel, Mineralien verkaufe daher ſowohl einzeln 
als in Sammlungen zu u. unter dem Koſtenpreiſe. 

gemeine Anerke nung gefun en, ſo daß alle 
ſpäter angeprieſenen Mittel mit Atteſten u. ſ. w. 


J. Sellmann, 
ſehr bald als unwirkſam erkannt ſind. 


Mönchenbrückſtraße Nr. 4. 
12. Große Wollweberſtraße 12. 

Das Teredinum ift der Geſundheit nicht 

ſchädlich und macht durchaus keine Flecke. Alle 


befindet ſich die 
damit beſprengten Stoffe werden von keiner Motte 


Pumpernickel⸗Bückerei . 
berührt und iſt daſſelbe in Flaſchen zu 10 Gr 


oder 
Ge und eitsbrod⸗Bäckerei nebſt Gebrauchsanweiſung zu baben bei 
und or Det zu 10 n, das Pfund 2 pr Lehmann & Schreiber, 


5 Duchow, Kohlmarkt Nr. 15. 7 


der Königl. Polizei⸗Direcklon gegenüber U EREEEREEENGEN 
A Eiſ eh al 11) ch i N lt en Wegen gänzlicher Aufgabe meines Geſchäftes beabſichtige 


ich mein Gold: und Silberwaaren⸗Lager auszu⸗ 
und eiferne Träger zu Banzwecken in allen erkaufen ober auch unter ſehr gunſtigen Wedingungen 
Längen und Höhen billigſt bei 


kzuflich zu überlaſſen. Um den Ausverkauf in kürzeſter 
Wilm. Dreyer, Breiteſtr. 20. 


Zeit zu ermöglichen, biete ich einem geehrten Publikum 


meine modernen Gold» und Silberwaaren-Vorräthe be⸗ 
Geſchmiedete und gußeiſerne 


deutend unter den gangbaren Preiſen zum billigen Ver⸗ 
Garten -Meubles 


kauf hiermit an. 
Beſtellungen ſowie Reparaturen werden bis zu Ende 
empfiehlt in größter Auswahl zu nachſtehen⸗ 
den Preiſen 


des Ausverkaufs prompt und billig ausgeführt. 
A. Tepfer, II. Lager, 


Stettin, im Juni 1867. 
C. A. Friedrich, 
Kohlmarkt 12 u. 13. 
Gartenbänke von 2% 20 % bis 3 , 25 Hr 


Breiteſtraßen-Ecke 35. 
Gartentiſche von 3 % bis 5 % 5 H. 


Gartenſtühle von 1 % 20 n bis 3 . 


Endesgefertigter bezeuge hiermit, daß der G. 
A. W. Mayer'ſche Bruſt⸗Syrup bei meinen Kin⸗ 
Aufträge von außerhalb werden ſofort prompt 
ausgeführt. — Emballage franco. 


dern, welche dieſen Winter an bedeutendem Huſten 
ieee eee 


litten, die erfrenlichſten Reſultate lieferte, und 
Grüne Milchſatten, 


iſt dieſes gewiß für ſolche Leiden ſehr gute Mittel 
der leidenden Menſchheit beſtens anzuempfehlen. 

kleine und große, offerirt zu den billigſten 

Preiſen 


Preßburg in Ungarn, am 2. Mai 1865. 
F. A. Otto, 


Carl Treulich, penf. Herrſchaſts⸗Beamter. 
Kohlmarkt 8. 


Alleinige Niederlagen für Stettin bei 
Neuen engl. Matjes⸗Hering 


Fr. Richter, gr. Wollweberſtr. 3738. 
ampfing und empfiehlt billigſt 


M. Lewerentz, Reifſchlägerſtr. 8. 
Carl Stocken. 


Ed. Butze, Laſtadie 50. 


Echt peruanischen Guano 


beſter Qualität, direkt aus dem Depot der Peruani- 
schem Regierung von den Herren J. D. Mutzen- 
becher Söhne i Hamburg, ſowie Kalisalz, 
gedämpftes und aufgeſchleſſenes KMnochen mehl, 
verſchiedene Superphosphate, Chili-Salpe- 
ter und ſonſtige gangbare Düngungsſtoffe empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen 

L. Manasse 


un 
Bollwerk Nr. 8 


concejftonirt mit Garantie der Diseretion. 


In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche. 
Herr Paſtor Droyſen aus Schwiebus um 9%, Uhr. 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. x 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 

Herr Prediger Hoffmann. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. 
Herr Prediger Deicke um 2 Uhr. 


In der St. Lncas⸗Kirche: 


Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 
Herr Prediger Friedländer um 3 Uhr. 


In Züllchow: 
Herr Prediger Hoffmann um 9 Uhr. 
„Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr: Leſe⸗Gottesdienſt. 


Auf geboten: 
Am Montag, den 10. Juni, zum erſten Male: 
3 Jakobi⸗Kirche: 
Carl Gottfried Naſe, Böttchergefelle hier, mi 
Hulda Erneſt. Kumm hier. een eee 
Herr Jul. Herm. Alb. Metzmacher, Kaufmann hier, mit 
Jungfrau Marianne Aug. Charl. Metzmacher in Schwerin. 
err Carl Rob. Grimm, Kaufmann hier, mit Jungfrau 
Ant. Carol. Lederer in Markneukirchen im Königreich Sachſen. 
Aug. W. Reich, Kleidermacher hier, mit Jungfrau Anna 
Marie Thereſe Weſtmann hier. 
Herr Carl Tpeod. Heide, Kürſchnermſtr. hier, mit Jung⸗ 
frau Laura Henr. Minna Krüger hier. 
Aug. Reinhold Wendt, Kleidermacher bier, mit Wittwe 
Dohmſtreich, geb. Junge, gen. Zabren hier. 
Herr Carl Ludw. Guftav Uhſadel, Beamter der Ritter⸗ 
schaftlichen Privatbank hier, mit Wittwe Wegner, geb. 


250100 8 hier. 
Adolph Fried. Ferd. Brehmer, Schloſſergeſelle hier, mit 
Jungfrau Marie A Emilie Schick Ins a 

Herr Carl Adolph Otto Zeitz, Fleiſchermeiſter hier, mit 
Jungfrau Bertha Erneſtine Steiner hier. 

In der Peter: und Pauls⸗Kirche. 

Herr Gottfried Ernſt Dieb, Gürtlermeiſter hier, mit 
Jungfrau Carol. Wilh. Steiner in Graben ; : 

Fried. Wilh. Theod. Sternberg, Rathsdiener in Grabow, 
—5 .. hen et m Kuſch, geb. Ellbuſch, daf. 

oh. Carl Fried. warz, Arbeiter hier, mit 

Joh. Cbarl. Wilh. Bock hier. 8 

Herr Guſtav Otto Wegner, Lehrer in Züllchow, mit 
Jungfrau Hermine Ottilie Strauch in Greifenhagen. 

Carl Niclas Liger, Arbeiter in Bredow⸗Anth. mit Frau 
Heur. Emilie Gen, geb. Guſe, daf. 

Carl Wilh. Chriſt. Luterbach, Arb. in Bredow⸗Antheil, 
mit Henr. Wilh. Charl. Röbel daſelbſt. 

f In der Gertrud⸗Kirche: 

Joh. Friedrich Wilh. Prutz, Schloſſergeſelle hier, mit 

Lo 52 1 5 1 5 Schach ! 
err Ernſt Wilh. Lau, Schachtmeiſter hier, mit Jung⸗ 

frau Aug. Fried. Emilie Reichenberg. 8 : 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge. 
Abgang: 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 u. 45 M. 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyriz und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und Trep⸗ 
tow a. R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorm. 
II. II U. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug). 
III. 5 U. 17 M. Nachm. 
nach Pr M. Beim. ae ae 
. . 45 M. Vorm. uſchluß nach Prenzlau; 
II. TU. 55 M. Abende. . 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Morg. 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. Nachm. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab 
1 Ankunft: 
Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 U. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. 11 u. 54 M. Vorm. 
AV. 3 U. 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 u. 20 M. Abends. 
Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 
Abends. 
Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. > 30 M. Morg. II. 4 u. 37 M. Nachm. 
(Eilzug). 


Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 u. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 u. 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 


Poſten. 


Abgang. 


Rr 
E Havanng⸗Cigarren. 


Unterzeichneter erhielt wieder die abgelagerte, 
weißbrennende und höchſt aromatiſche, ſeit Jahren 
begehrte Cigarre 


SS Sancho Pansa 2 


und verſendet dieſelbe gegen frankirke Einſendung 
des reſpectiven Betrags oder gegen Poſtvorſchuß: 
A. Prima (1. Sortirung) pro 250 St. 10 , 
B. Secunda (2. 5 250 St. 7½ , 
C. Tertia (8. “ „250 St. 6 , 
BEE. Ausſchußfarben unſortirt pro 250 St. 


Thlr. 


Weniger als 250 Stück können der Packung 
halber von einer Sorte nicht abgelaſſen werden, 
auch bin ich nicht im Stande, auf dieſe Preiſe 
noch Rabatt zu bewilligen. — 


Kalm. Carl Heylbut, 
Hamburg. 


Neue Glockenhängung in 
M. Gladbach. 

Wir haben hier jüngſt unſere drei Glocken von je 32, 
40 und 48 Zoll Durchmeſſer und 685, 1163 und 2442 
Zollpfund Schwere nach de: dem Herrn Kreisbaumeiſter 
Ritter in Trier patentirten Methode umhängen 
laſſen und ſehen uns durch den Erfolg veranlaßt, dieſelbe 
auch andern Gemeinden angelegentlichſt zu empfehlen. 
Das Auf- und Abwiegen der Schwungſcheiben, worin die 
Achſen befeſtigt ſind, geſchieht auf der glatten Fläche der 
Pfannen ſo außerordentlich leicht, daß die kleine Glocke 
ſowie die mittlere von einem 10jährigen Knaben 
bequem geläutet werden kann und die große von einem 
nur mittelmäßig ſtarken Mann ebenfo bequem mit 
einer Hand. Die große erfordert jetzt viel 
weniger Zugkraft als früher die kleine. Der 
Schall der Glocken iſt rein und bedeutend ſtärker 
als früher. Von den übrigen Vorzügen, welche Herr 
Ritter in der Beſchreibung ſeiner Methode anführt und 
die wir vollſtändig beſtätigt finden, iſt uns der, daß die 
Glocken wegen ibres geringen Ausſchlagens weniger Raum 
erfordern, beſonders gut zu Statten gekommen, weil jetzt 
alle drei neben einander Platz fanden, während früher für 
die kleine ein beſonderer Stuhl über den anderen hatte 
errichtet werden müſſen, der ſchon ſehr wackelig geworden 
war und eine ſtarke Erſchütterung verurſachte, nun aber 
ganz wegfallen konnte. 

M. Gladbach, im November 1866. 

Das Presbyterium der evang. Gemeinde. 


Proſpect, Zeichnung und Ausführungs⸗Atteſte werden 
franco eingeſandt von dem Patentinhaber 
Ritter, Kreisbaumeiſter zu Trier. 


Dr. Scheibler's 
Mundwasser, 


in halben und ganzen Original- Flaschen, nicht 
allein am Kohlmarkt, sondern auch unter 
Garantie der Aechtheit zu haben bei 

A. Horn geb. Nobbe, 


Lindenstrasse 5. ) 


Privat: Entbindungs=- Haus 
i Berlin, 
Gr. Franlfurterſtraße 30. Dr. Vocke. 


Heinemann's Hotel zur Stadt 
Leipzig in Dresden. 


Mein in der unmittelbaren Nähe ſämmtlicher Bahnhöſe 
gelegenes, eins der ſchönſten und größten Hotels Dresdens 
mit 96 Zimmern, welche mit allem Comfort ausgeſtattet, 
erlaueb ich mir dem geahrten reiſenden Publikum unter 
Zuſicherung der coulanteſten und billigſten Bedienung zur 
gefalligen Benutzung zu empfehlen. 1 Zimmer 1. Etage 
12½ Ye, 2. Etage 10 %, Kaffee 6 Gr Table d’höte 
15 Gr Penſion im Winter. 

Dresden. W. Heinemann, Beſſitzer 


Ostender Keller 


empfiehlt täglich gr. Oder⸗Krebſe ſowie eine 
reichhaltige Auswahl der Jahreszeit angemeſſener Speiſen. 


Sommer⸗Theater auf Eliſium. 


Sonnabend, den 15. Juni. 
Erſtes Auftreten des Kammer-Virtuoſen Hrn. Moleseh 
vom Königl. Hoftheater in Berlin. 
ie Ordre iſt Schnarchen. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Förfter. 
Concert. 
Der 30. November. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Feldmann. 
Concert. 
Zehn Mädchen und kein Mann. 
Komiſche Operette in 1 Akt von Franz v. Suppe. 


Kirchliches. 


Am Sonntag, den 16. Juni, werden in den bieſigen 
Kirchen predigen: = 


von 


von 


von 


von 


von 


err Paſtor Hüttner aus Barnimslow um 10%, Uhr.] Kariolpoſt u ommerensdorf 425 fr. 
er Candidat Müller um 2 Uhr. Au Kariolpoſt n rünhof 4 fr. und 11 Bm. 
Herr Paſtor Eichler aus Berlin um 5 Uhr. Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 
Dienftag, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde. Botenpoſt nach Neu⸗Torney 8 50 fr., 12 Mitt., 5 20 Nm. 
Herr General-Superintendent Dr. Jaspis. Botenpoſt nach Grabow u. Zauchols 11 Bm. u. 630 Nm 
In der Jakobi⸗Kirche: Botenpo — T Bm. u. 5% Nm. 
Herr Paſtor Boyſen um 9 Uhr. Botenpoſt n rünhof 5 
Herr Candidat Klütz um 2 Uhr. Perſonenpoſt nach Pölitz 54° Nm. 


Herr Candidat Gemberg um 5 Uhr. 

Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Boyſen. 

In der Johannis⸗Kirche: 

Herr Diviſionsprediger Brandt um 9 Uhr. 

Herr Paſtor Nobiliug aus. Lan enhagen um 10½ Uhr. 

Herr Prediger Friedrichs um 975 Uhr. 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Friedrichs. 


Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 7 fr. u 11 Bm. 
i ommerensborf 5 40 fr. 
Auen und Grabow 715 fr. 
Torney 545 fr., 11% Bm. u. 5 ½ Av. 


üchow u. Grabow 1130 Bm. u. 770m. 
11% Bm. n. 59 m. 


von 


